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Im Bereich der nach Nordwesten keilförmig auslaufenden Verlandungszone am Nordostufer des Usedomer Sees ist ein Erlen-Bruchwald 
aufgewachsen. Ursprünglich wurde die gesamte Fläche als Grünland genutzt (Angabe in alter Karte). Ob der Wald spontan aufgewachsen ist 
oder gepflanzt wurde, ist am Bestand nicht mehr erkennbar. 

Die trockenere äußere Randzone mit anmoorigem bzw. sandigem Boden, die vor dem Kiefern-Forst  mit einer kleinen Geländestufe endet,  
nimmt ein Himbeer-Erlen-Bruchwald mit einem etwas höheren Anteil von Holunder in der Strauchschicht ein. Hier stocken auch noch ältere 
Erlen. 

Der Himbeer-Erlen-Bruchwald geht seewärts in einen Seggen-Erlen-Bruchwald auf Seeverlandungstorfen über. Der Baumbestand ist hier 
erkennbar jünger. In Ufernähe werden die Erlen immer niedriger bis sich der Wald allmählich ganz auflöst und in ein Schilf-Röhricht übergeht. 
Der durchschnittliche Kronenschluß beträgt hier etwa 60 bis 85 %. Die von Eschen und Holunder gebildete Strauchschicht erreicht nur 
Deckungswerte von 0 bis 5 %. Die nur mäßig dichte Krautschicht (40-70 % Deckung) wird von Carex acutiformis beherrscht. In Ufernähe 
werden die Seggen durch Schilf abgelöst. 

Im wenig trockeneren östlichen Teil  (ebenfalls mit Torfen) geht der Seggen-Erlen-Bruchwald in einen Frauenfarn-Erlen-Bruchwald über. Die 
Erlen weisen hier einen kräftigen Wuchs auf und erlangen in der Baumschicht einen Kronenschluß von ca. 90 %. Auch die Krautschicht wird 
hier dichter. Der Frauenfarn erreicht Deckungswerte über 80 %. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Athyrium filix-femina Carex acutiformis Rubus idaeus

Carex paniculata Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Epilobium parviflorum
Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria Fraxinus excelsior Galeobdolon luteum
Galium aparine Geum urbanum Hydrocotyle vulgaris Impatiens parviflora
Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia nummularia Lysimachia vulgaris
Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Poa trivialis Polygonum hydropiper
Ribes nigrum Sambucus nigra Scutellaria galericulata Symphytum officinale
Thelypteris palustris

Equisetum fluviatile Humulus lupulus


